

Entwurf zur Positionierung von Abhörlautsprechern (Monitoren) im Tonstudio unter Berücksichtigung der Reflexionen an der Sichtscheibe zum Aufnahmeraum.

Problem: Direkter Schall der Studiomonitore, der nach hinten abgestrahlt wird, reflektiert oft an der im Abstand von 50-100cm dahinter angeordneten Scheibe und stört damit in maschen Studios die Beurteilung des Klangbildes. Daher wird empfohlen, Monitore NICHT vor Scheiben aufzubauen. Wenn dies doch geschehen soll, kann wie folgt verfahren werden:


Nach diesem Entwurf wird der Schall nach oben reflektiert, und erreicht so die Ohren das Abmischers nicht, sondern gelangt an die Studiodecke, an der ein Absorber angebracht werden kann. Ist dieser Absorber in einer dunklen Farbe, so unterdrückt er auch Lichtreflexe an der Scheibe und erhöht die Durchsicht.. Umgekehrt können Schallquellen nicht derart an der Scheibe „spiegeln“, daß sie den Abhörplatz erreichen. 

Die zweite Studioscheibe zum Aufnahmeraum hin ist nicht-parallel zur ersten angeordnet, um keinen definierten Resonanzraum zu bieten. Ferner ist sie von anderer Dicke/Stärke was zu unterschiedlichen Resonanzfrequenzen führt. Direkt unter der Scheibe kann ein Absorber oder ein Diffusor angebracht werden- je nach klanglicher Notwendigkeit.

Die Monitore selbst stehen nicht auf dem Tischaufsatz, sondern dahinter, damit keine weitläufigen Reflexionen am Mischpult entstehen, die an das Ohr gelangen können. Reflexionen, die vom Tischaufsatz erzeugt werden können, gelangen ebenso nicht an das Ohr des Abhörenden.

Die Montage der Monitore auf Ständern hat zudem den Vorteil, daß diese besser vom Tisch entkoppelt werden können. Bei vielen beobachtbaren Anordnungen, vibriert trotz Dämpfung der Tisch mit und verändert das Klangbild vor Allem bei Bassfrequenzen.

Die Aufstellung der Monitore erfolgt im 60-Gradwinkel (Anordnung für Stereoabmischungen).
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